
I mn-iIauer   reisl1latt.

, Donnerstag, icon 3;�IlavenIbor 1893. � , ? z
Verantwortlicher Nedacteur: O. Opitz. � Druck, Verlag und Expedition: D. Opitz in Namslau.

Amtlich er Theil.

A. Bekanntmachungen des Landraths.

sit-.543s Sterzendorf, den 30. Oktober 1898.

Betrisft Stutenmusterung.
Behufs Zuerkennung von Deckbeihülfen für die nächste Deckperiode, welche von

der Landwirthschaftskammer für Schlesien in Höhe von 585 Mark den Beschalstationen
im Kreise Namslau zugebilligt sind, finden Stutenschauen statt:

1. in Namslau auf dem Platze des Viehmarktes Mittwoch, den 9. November er. Vor-
mittags 91f2 Uhr; .

2. in Glausche beim Gasthause, in welchem fich die Station befindet, Mittwoch, den
9. November er. Nachmittags 2«I-; Uhrs

Z. in Dammer auf dem Platze bei der Beschälftatio«n, Donnerstag, den 10. November er.
Nachmittags 3 Uhr.

Der Kommissarius. gez. Graf Saurma.
Namslau, den 1. November 1898.

Vorstehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.
Die Ortsbehörden wollen die Pferdebesitzer hiervon benachrichtigen und dieselben da-
durch in den Stand setzen, durch Vorführung ihrer Stuten in möglichst großer An-
zahl Deckbeihülfen für dieselben zu erlangen.-

III« 344-l  Namslau,·den 1. November 1898.
Betrisft Einkommensteuer-Veranlagung für 1899.

Jch habe die Wahrnehmung gemacht, daß die Spalten 19-�21 der Staats-
steuerlisten in den meisten Fällen seitens der Gemeindevorsteher des Kreises aus den
vorjährigen Listen einfach abgeschrieben werden, ohne daß eine Prüfung darüber vor-
genommen wird, ob die Schuldenzinfen &c. noch in derselben Höhe bestehen, ob sie ge-
ringer oder größer geworden sind.

Ich veranlasse die Gemeindevorsteher des Kreises hierdurch, die Gintragungen
in die oben genannten Spalten der Staatssteuerliste mit größter Genauigkeit zu be-
wirken. Zu diesem Zwecke» sind die C-ensiten aufzufordern, die Schuldkapitalien, den
Zinsfuß, Namen, Stand und Wohnort des Gläubigers anzugeben, und ist ihnen zu
eröffnen, daß nicht nachgewiesene Schuldenzinszahlungen unter keinen Umständen in
Abzug gelangen.

Bei Gintragung der Lebensversicherungsprämien ist anzugeben, von welchem
Tage ab die Versicherung abgeschlossen ist.
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As- 545l Nain-Blau, den 27. October 1898.
Gemäß § 11 der Polizei-Verordnung vom 4. April 1898, betreffend die Störung von

Zuchtbullen, wird nachstehend das Verzeichniß der in der Zeit vom 28. v. Mtg. bis 26. d. Mts.
im hiesigen Kreise angekörten Bullen bekannt gemacht.

Ort. Besitzer. -O-O

Jahr.
Mona

· Der gekörten Bullen
Alter « Bemer-

Fakbc · Rcssc« sangen »

Altftadt

«
»
»

»
»
»

Bachowit3
(Hanusowsky)

«

Bankwitz

Bnchelsdorf

Bntschkan

Darunter

2TS8H
II

IO
SIFTO

TOOI

»

Damnig

Drpfchkaii

Doniinium

Zoffmann, Gutsbesitzererselbe
Gottschalk, Bauergutsbesitzer

Gollnisch, Mühlenbesitzer
Derselbe
Derselbe

Wodarsz, Mühlenbesitzer

Derselbe

Dominium

Rudel, Gottlieb, Bauergutsbef.

Kiuntke, Gottfried, Bauergutsbef.

Gorziza, Lorenz, Baiiergutsbes.

Derselbe

Bienek, Josef, Bauergutsbesitzer

Dominium

»
»

»

QQQT
SICHT

DO
OI

HOHO
O

Gsuk, «Bauergutsbesitzer

Schott, Erbscholtifeibesitzer
KrowioVsch- Bauergutsbesitzer
Ziebig, Carl, Bauergut3besitzer

opka, Josef, Bauergutsbesitzer

Kasprzol, Bauergutsbesitzer «

Dominium
»

»

«

I

l
1

I
I

2

I

2

2

I

I

2

I

1

3

l
1
3,

l-H-Cl-«!-Il--As-«dIc0cO

---
sj

i-El-U-«dD

1

2
l »

l

· a

StCt. -
Balle
1 3

B

S
6
9
9
9
11

6

6

6

6

6

6

Z

9

6
6

c-OOCdOOdCICd

I
10

"9·
9
9

Z

9

Rothbraun Schles. Land-

Rot

scheckt

weißgefleckt

Beine weiß

Blässe
Noth - Schles. Land-

Roth, weiß gefleckt,
Bauch u. Beine weiß

Noth

IIIQTO
TQVJ

Roth, we«iß gefleckt
Roth

Weiß, rothgefleckt
Roth, weißgefleckt

Roth, Stern, Hinter-
schenkel weißgefleckt
Noth, Stern, Beine

weiß
Noth

ccUck .

Wes schwarzelecken

rasse
h »

Grau FolländerNoth und weiß S les. Land-
rasse

Schwarz- Beine weiß Oldenburger
Schwarz, Beine weiß ,,
Schwarz u. weiß ge- «

Schwarz,weißgefleckt, Holländer
in. Stern, Beine weiß
Schwarz und weiß, »

mit Stern und
weißer Brust ·

Roth, weiß ge·fleckt, Wilstermarsch
Gesicht weiß

Roth, Stern, Füße

»

»

Roth, weißgefleckt, ,,
Stern, Z Füße weiß
Weiß u. rothgefle·ckt, »
Stern, Füße weiß
Dunkelbraun, weiß
gefleckt, Gesicht und

Schwarz,weißgefleckt, Oldenbiirger
. Stern, Beine weiß
sWeiß- fch·FVclrzgeflcckt- »

rass e
»
«

»

Z82T82O
OO

OFZZ8

«

«
»

Schwarz, weiße Oldenbiirger

» !

Gekört nur
auf 1 Jahr

Gekört nur
auf 1 Jahr

Gekört nur
auf I Jahr

Gekört nur
auf 1 Jahr

Gekört nur
auf 1 Jahr

Gekört nur
auf I Jahr

Gekört nur
auf 1 Jahr

is Gekört nur
aus L Jahr
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Ort.

� Der gekiirten Ballen

Befitzer.
Alter

Jahr.
IRonah-

Farbe. Rasse.
Bemer-
kungen.

Dziedzitz

«

»

Eckersdorf

Eis«s)orf

Ellguth

»

Gla«ufche

«
»

»

»

Griiiieiche

Grambfchiitz

Giil"ch en

Hennersdorf
Hiinigern

Jacobsdorf

II

»

ä:uchendorfeuzeudorf

«

»

" Kanlwitz

Lorze«ndorf

Denn«--2i5karchwiy

Schild, Herrmann, Gutsbesiher

Napka, Bauergutsbesitzer

Krowiorfch, Franz- Bauergutsbef.

Maskus, Gottlieb, Bauergutsbef.

Derselbe
Neigber, Bauergutsbesitzer
Derselbe

Segner, Gemeinde-Vorsteher

Kaufmann, Herm.., Bauergutsbef.
Derselbe

Müller, Carl, Bauergutsbesitzer
Zieh, Johann, BauergutsbesitzerS ütz, Henr1ette, Bauergutsbef.

Menzel, Heinrich, Gastwirth
Haunfchild, Oswald, Bauergutsb.

Steuer, Carl, Bauergutsbesitzer

Brand, Gottlieb, Bauergutsbef.

Dominium
Grufa, Bauergutåbesitzer
seiden Carl, Bauergutsbesitzer

askus, Johann, Bauergutsbef.
Haake, Bauergutsbesitzer

Dominium
«

«

Horn, Wilhelm, Freigutsbesitzer

Horn, Heinrich, Bauergutsbesitzer

Derselbe

Dominium
Böhm, Paul, Bauergutsbefitzer
Derselbe

Scholz- Carl, Bauergutsbesitzer

GottschTlk- Paul, Bauergutsbef."7

Derselbe
Dominium

Ackern«1·ann, Johannes, Gutsbef.

I-A

L

I

I
2

I

I

wH-zDwO-D
-s-P
as

I
2

L

I

wspSGH

2

I

2

I

I
I
2

I

I

2
2

I
I
2

�� 11

2
St(1t. -
B
I

6 Schwaåzgrau, weiß-
i gefle t, Stern,

Beine weiß
6 Weiß, fchwarzgefleckt,

Stern, Hinterfüße
weiß

Hinterfüße weiß

« Gesicht weiß

� Noth, Kopf u. Bauch

6 Noth, Ge«sicht weiß
� N S «

� Noth- Gesicht und
Bauch weiß

6 Noth
We

6 »

Noth, weiß gefleckt
Noth, Blässe

Noth

-Z» I-II-I
QOFs0mO

Schwarz, mit Stern,
auf dem Rücken wei-

ßer» leck

Blässe

� Noth, Gesicht, Bauch
und Beine weiß

6 Noth

6 Noth mit Stern
6 Weiß- schwarze

Flecken
Schwarz, weiße

Flecken
Schwarz, weiße6

Flecken, Kopf, Bauch
und Beine weiß

Stern, Beine weiß

Oldenburger

Holländer

1 9 Noth, Stern, linles Schlef. Land-
III Vorderbein und beide rasse

6 Roth, weißgefleckt, Simmenthaler

Z Nothschimmel Wilstermarfch
� Noth Schlef. Land-

rasse
weiß » I

6 Schwarz, Bauch und Oldenburger «
Beine weiß

Roth, mit weißen· Schlef. Land- �iGekörtnur
Fleckesni, Frau rasse auf I Jahr«� V »

»

oth, tern, weiß-
gefleckt

6 Schwarz olländer
� Noth S les. Land-Z

rasse
«

»

«
»

»
«
ff

Gelb, weiß gefleckt Simmenthaler
Oldenburger

«� Gelb, weiß gefleckt, Simmenthaler
6 Noth Schlef. Land-

rasse
»

»

Oldenburger

6 Noth, Gesicht, Bauch Schles- Land-
und Füße weiß « rakfe

� Schwarz, weiß gefleckt Olden urger
6 Schwarz, weiß gefleckt Holländer

Z » «
Z » »
6 Noth, weiße Flecken Schlef. Land-

rasse

,.I J

Gekört nur
auf I Jahr

Gekört nur
auf 1 Jahr

Gekört nur
auf 1 Jahr

Gekört nur
auf 1 Jahr

Gekört nur
auf 1 Jahr

Gekört nur
auf 1 Jahr

Gekört nur
auf I Jahr
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Ort.
I .«-is -I?

, Der gekörten Bullen
Bemer-

kungen.

Alter
B«"v«· ·; Farbe. : Rasse. «

Mon

Hishi

If

»
I

«Mittel-WilkaU

Reichthal

itgmsl»an

Nachde

Schirdewahn, Oskar, Freigutsbes. Schwarz, Stern, Oldenburger Gekört nur
« ;BIåe Flecke? arg dem auf I Jahr

en, we er auch
Pliitschke, Carl, Freigutsbesitzer L Rothbraun, Kopf ; Schles. Land-· we1ßgefleckt rasse
Zierde, Robert, Bauergutsbesißer I Roth, we ße Flecken ,, Ir

is·
G

Getön nur
stert, August, Bauergutsbesitze Z Rothscbimmel " Wilstermarfch auf I Jahr

Dominium L

.Heyder, Gutsbesißer 2

T Derselbe » 1

Derselbe I » 3 Schwarz, weißgefleckt ,, I
Derselbe I »� , ,,

6 Gelb, ;oc;i.FerchKopf Simmenthaler
un au

Schwarz und wei»ß Oldenburger
gefleckt, Beine weåß6 Schwarg:vetßgefle t, ,,

ern
Gekört nur

Schwarz, Stern auf I Jahr
weißer Fleck aus dem
Rücken, Hinterbeine
und Vorderfessel weiß

Müller, Wilhelm, Bau·ergutsbes. I Roth, Säeråi, weiß- Schles.ssLand- !c e e t ra eKaufmann, August, Stellenbesitzer ! I Weliß,Trotggäsi�Zlseckt, Fmmenthaler,re! e « e euzung mit » .

.  se-Wiss
Kubisch, Franz, Bauergutsbesitzer I 4 Schwarz, Stern, Oldenburger «

weiße Flecke auf de Kr, m euzung
Rücken, Bauch und

Beine weiß «

--·

die sämmtlichen Körungen im Kreise stattgefunden haben, werden die Gemeinde-m
vorfteher veranlaßt, in besonders dazu einzuberufenden Gemeindegeboten die in der Gemeinde und
in den benachbarten Ortschaften gekiirten Ballen bekannt zu geben und außerdem besonders darauf
hinzuweisen, daß fortan sowohl derjenige, welcher einen nicht gekörten Bullen zum Decken fremder
Kühe hergiebt, als auch derjenige, welcher seine Kuh von einem nicht gekörten Bullen decken läßt,
bestraft werden wird, und zwar nach § I6 der Polizeiverordnung vom 4. April I898 (Kreisblatt
Seite 438) mit Geldstrafe bis zu 60 Mark eoent. mit Haft.

Die Gemeindevorsteher werden dafür verantwortlich gemacht, daß diese Bestimmungen zur
Kenntniß aller interessirten Gemeinde-Eingesessenen kommen, also auch derjenigen, welche in dem
besonders elnzuberufenden Gemeindegebote gefehlt haben. G

Ferner haben die Gemeindevorsteher die Besitzer gekörter Ballen darauf aufmerksam zu
machs, daß jeder derselben die Verpflichtung hat, Krankheitserscheinungen bei den gekörten Bullen
sofort In mich anzuzeigen. Die Unterlassung dieser Verpflichtung wird ebenfalls mit Geldstrafe bis
60 Mark bestraft.

US« Z«-CI Namslau, den I. November 1898.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß am ,,Buß- und Bettage und am Vor-

abende dieses Tages d. i. am I5. und I6. November alle Tanzvergnügen und ähnliche Lustbar-
keiten, also auch die nichtöffenilichen, und am Buß- und Bettage d. i. am 16. November Ausfüh-
rungen nicht geistlicher Musiken und theatralische Vorstellungen untersagt find. Ferner sind am
,,Vorabende und am Tage zum Andenken an die Verstorbenen« d. i. am I9. und 20. d. Mts.
alle Tanzvergnügungen und ähnliche Lustbarkeiten, also auch die nicbtösfentlichen, untersagt.

As« 547l Namslau, den I. November I898.
Die schlesische Generallandschafts-Direktion hat höheren Orts beantragt, Maßregeln zu

treffen, durch welche den Gemeindevorstehern eine Mitwirkung bei der Ueberwachung des landschaft-
lichen Rusticalcredits in der Weise auferlegt wird, daß dieselben angewiesen werden, zu ihrer Kenntniß
gelangte Deoastationen landschaftlich beliehener Grundstücke oder Pfändungen von Gutszubehör inner-
halb ihrer Gemeinden mit möglichster Beschleunigung zuständigen Orts anzuzeigeu.

Nachdem diesem Ansuchen entsprochen worden ist, beaustrage ich die Gemeindevorstände des
Kreises wiederholt, mir von vorkommenden Devastationen landscbaftlich beliehener Rusticalgrundstlicke
oder Psändungen von Gutszubehör schleunigst Anzeige zu machen.
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Ort. Besitzei·.

Jahr.
Mann

Der gelörten Ballen
Akte: « Bemer-

Farbe. Nasse. km-9pg,

Schmograii

Sehn-irz

Siuiiuelwiy

Skoris·haii

Svphienthal

«

Städtel.

Steinersdurf

Strehlitz I

«

Strehlitz it

Sttehlitz II!

Sterzendors

Wallendorf

Wieder-Wittwe ,

Doniiniuni

Baudis, G"ottlieb, Baiiergutsbes.

Derselbe

Stojan I, Gottlieb, Bauetgutsbes.

Doininium

Slabik, Anton, Bauergiitsbesitzer S

Standtke, Wilhelm, Bauergutsbes. L

Miinch,- Bauergutsbesitzei:in

Skowronek, Baiiergutsbesitzer

Dominiuni

«

»

II

Ackerniann, K«retschanibesitzei:

Kalis, Franz, Stellenbesitzer

Disiel, Gottlieb, Stellenbesitzer

Schlesinger, Gastwirth

Mücke, Paul, Gemeindevorsteher

Derselbe

Kroworsch, Jakob, Bauei:gutsbes.

Brogulla, Friedrich, Baiiergutöbes.

Herrmann, Nosina, Guts-besitzerin l Z

Woithon, Paul, Guts-besitzer

Gotzner, Johann, Gutsbesitzer

Kroworsch, Joses, Gutsbesitzer

Miosga, Guts-besitzer
Derselbe «

Nogaitzik, Miihlenbesitzei:

Nowak, Johann, Bauergutsbes.

Spallek, Paul, Bauergutsbesitzer

Pielles, Paul, Bauergiitsbesitzer

Dominium

2 � Rot

Noth Schles. Land- »

2 � Noth, Kopf und Füße ,, .
weiß

I Z Noth, r. Bordersessel ,,
u. l. Fintersessel weiß

I 6 Not , weißgefleckt, ,,
Kopf und Füße weiß

I 6 Rotz weißgefleckt, Siininenthaler
eine weiß

4 � Noth Schles. Land-

� Noth, weiße Flecken Sinini«enthaler
aus dem Niicken,

Beine weiß
- R-to Schles. Land-«

2 � Schwarz, mit weißen Oldenbiiiaer
lecken, Stern1 «6 We?ß, mit schwarzen ,,

Flecken
2 I� Noth, weißgesleckt, Simnienthaler

Fing, Bauch und
eine weiß

2 � Noth, Kopf, Bauch ,,
und Beine weiß

Noth Schles. Land- I

- 9 Noth, weißgefleckt, » .
Blässe

I . 6 tWeiß;fchwarzeFlecken Oldenburger

II » 6 Noth, Gesicht und Schles. Land-
Füße weiß rasse2 6 Wei , i:othgefleckt, ,,
Beine weiß

1 3 « II (
Stad-
Bulle »
I 3 Noth, Stern, weiß- ,,

gefleckt
2 6 Noth, weißgesleckt

2 � Schwarz, Blässe, Oldenburger
Beine weiß

Schwarz, weißgefleckt, ,,
Gesicht u. Beine weiß .

I 9 Noth, weißg·efleckt, Wilstermarsch
Gesicht U. Beine weiß

2 -� Weiß, rothgefleckt Schles. Land-
ss .I 6 SchwarH12·Fßgefleckt, Old::b:i:ger

, a e
S -� Schwarz, weißgesleckt, ,,

Binterbeine weiß2 � eiß, rotlågefleckt, Wilstermarsch
Blä e
Noth- Schles. Land-

2 � Noth, weißgefleckt, Simmenthaler
Füße weiß2 � Gel , weißgefleckt » ,,

I 6 Weiß, rothgefleckt Wilfterinatsch
, auf I Jahr

I 3 Noth, weiße Flecken I Schles. Land-

h »

, , I

Gebiet nur
aus I Jahr

aus I JahrsGeIdkt-me

s

( Getötet nur
sauf I Jahr
l

Gekört nur
aus I Jahr

Getön nur
aus I Jahr

Gekört nurL aus I Jahr

Gelbrt mit
aus I Jahr

U Getön nur
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Ort.

--

Besitzer.

--

Jahr.
Monat.

Alter«
Der gelösten Bullen

Farbe. Rasse.
Bemer-

hingen.

Deutsch-Marchwitz

Groß-Marchtvitz

»

«

»

»

Ren-Marchwitz

Wind.-Marchwitz
-«
Of

«

MiiikowSky

«
II
»

Miilchen

Nassadel

Rotbart

»

Obifchau

Pplkpivitz

Proschau

Reichen &#39;

Saal-e

»
»
If

Ackermann, Johannes, Gutsbes.

Derselbe

s-Ä
O?

I 3
Wei3, fchwarzelecken
Schwarz. weiße

Flecken
Hanusa, Gottfried, Bauergutsbes. 3 � Roth

Kunz-E,erRobert, Bauergutsbes
Wabiiitz, Carl, Baiiergutsbesitze

Pohl, Bauergutsbesitzer

Oguntke, Gemeindevorsteher

Walter, Friedrich, Bauergutsbes.

Glatz, Carl, Bauergutsbesitzer

Walter, Ernst, Bauergutsbesitzer

Dominium

Kalrrasch- Ftiedrich, Bauerguts-e

r

»
»
»

Haupt, Gottlieb, Stellenbefitzer

Dominium

Karrasch, Josef, Bauergutsbes.

Aßmann, August- Gutsbesitzer

Trautmaiin, Gottlieb, Bauerguts-
befit3er

Rabe, Bauergutsbesitzer

Trautmann, Otto Bauergutsbes.

Märtiii, Bauergutsbesitzer

Gottschalk, Gottlieb, Gemeinde-
Vorsteher

Trautmann, Otto, Bauergutsbes.

Trautmann, Gottlieb, Bauerguts
besitzer

Mücke, Paul, Bauergutsbesitzer

Wabnitz, Gottlieb, Bauergutsbes.

Hensel, Paul, Bauergutsbesiper

Kaboth, Joses, Bauergutsbesitzer

Nowak, Johann, Bauergutsbes.

besitzer
Pietrusky, Gutsbesitzer

Derselbe

Derselbe
De elbe

Stat. -

26

23

Balle
2 � Roth, weißes Gesicht

u. l. Hititerfessel weiß
2 -� Roth, weißer Bauch

und weiße Beine
2 � Roth, weißer Kopf

und Bauch
Schwarz, weiße

Flecken
I � Schwarzbraun, weiß-

gefleckt
Roth, weiß gefleckt,

Stern
2 � Gelb, weiß gefleckt,

Stern

I

Z

2

I

2

2
I

2

I 9

Stat. -
Bulle

� Schwarz, weißgefleckt,
Beine weiß

l 6 »

2

� Gelb, weiß gefleckt,

9 Rot

l 6 »
1 Z »
1 Z »

� Rot

StCt. -
Bulle
2 �

1!6

� Rot

»
6 »

1-« »

Roth, weiß gefle
Stern, Hinters

. weiß)

Kopf u. Beli)ne weiß

-Z?
.-»,E«.-

�� 9 Schwarz, weiße
Flecken

� 9 Roth, weiße Flecken

I 6 Roth,Hinterfesselund
Baiich· weiß

I 6 Roth, weißgefleckt,
Bauch u. Beine weiß

I 6 Schwarz, Bauch und
« Bein w ß Ie ei

I 6 Roth, weiße Flecken
Bauch u. Beine weiß

- I 9 Weiß und roth«

I es Noth.

Roth, Gesicht weiß

� Schwarz, weißgesleckt,
Stern, Beine weiß
Weiß, schwarz eflecktund BläFe

I 6 Schwarz, Kopf und
Beine weißgefleckt

Ackermann, Christian, Bauergutg- I 6 Schwarz, mit weißen

Flecken, Eiern

Oldenburger

«

Schles. Land-
rasse

Rasse
unbestimmt

Schles. Land-
rasse

Oldenburger

Schles. Land-
rasse

Simmenthaler

II

Schles. Land-
rasse
«
»
»

»

»

Oldenburger

«

»

Schles. Land-
rasse
U

«

Oldenburger

Schles. Land-
rass e

Wilstermarsch

Schles. Land-
rasse

Holländer

Oldenburger

Schles. Land-
rass e

Oldenburger

Schles. Land-
rasse
ff
ff
»

Gekört nur
auf I Jahr

Gekört nur
auf I Jahr

Gekört nur
aus I Jahr

Gekört nur
aus I Jahr

Gekört nur
aus I Jahr

Gekört nur
aus I Jahr

Gekört nur
auf I Jahr
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Vkv« 548I Natuslau, den 25. October 1898.«
Nachstebend bringe ich die Berechnung der vom hiesigen Kreise für das Etatojahr 1898J99

aufzubringenden Beiträge zu den Kosten der Verkehrsanlagen einfchiießlich der Provinzial-Berwaltungg-
und Landarmen-Kosten und zu den Amortifationg- und Zingraten für die Brieg-Noldau�er, die
Namolau-Obifchau-Kaulwitz�er, die Nam-Blau-JacobSdarf-Paulgdorf�er und die Gr.-Marchwitz-Saabe-�er
Chaussee zur Veröffentlichung: »

Ab« NEWTON ·- Beitrag. Ab· NEWTON « «- Beitrag.Nr« des Bezirks. Qualm« »« M Nr« des Bezirks. Qualm« « M
Acstadt Gut 258 49 51 Jakobgdorf Gut G 606 75

dto. Gem. 317 72 52 dto. Gem. 372 58
» Bachowitz Gut 113 90 53 Jauchendorf Gut 248 01

dto. , Forst 169»97 54 dto. Gem. 26z27
. dto. Gem. 215 11 55 Johann6dorf ,, 42;24
Vaukwitz Gut 1281j70 56 K-u1witz Gut 781 09

. dto. Gem. 391z74 57 dto. Gem. 452 81
Vecmgdorf Gut 389-83 58 Kkeuzendorf » 378 52

9 Böhmwitz ,, E 29!88 59 Kkickau Gut 499s05
10 dto. Gem. 163»85 60 dto. 175 89

Gut 59

Wiss«w«1cDo1t-is-c-

Gem.
11 » Brzeziuke « 65« .61 Lankau Gut 2055s65
12 dto. Gent. 49 57 62 dto. Gem. « 25»07
13 Bucheledorf mit 63 Lorzendorf Gut 1137 95

Haugendorf Gut 984 28 64 dto. Gem. 131 83
14 Buchelsdorf Gem. 278«63 65 Deutsch-Marcbwitz ,, 1001 86
15 Groß-Butschkau Gut 391 84 66 Neu-Marchwitz ,, 81,46
16 Butfch"kau « Gem. 67 Groß-Marchwitz -Gut 386«46

Gut 94
15
27

121 82
1 7 Klein-Butschkau I 14 42 68 dto. Gem. 611
18 Damme: ,, 1115I67 69 Wiudisch-Marchwitz Gut 109
19 dto. Gem. 822s05r 70 dto. Forft 197
20 Damnig Gut 58.22« 71 - dto. Gem. 331 02
21 dto. Gem. 28 44! 72 Michecgdorf G Gut
22 Dörnberg ,, 81 66J G (Pfarr-
23 Droschkau Gut 202 91 G G widmuth) 2 45
24 Riemberg Vorwerk 127 07 73 dto. Gem. 151 95
25 Fkiederikenhof ,, 78 � 74 Minkowsky Gut 1025 24
2(3 «Drofchkau Gem. 116;71 75 dto. Gem. 232,62
27 Dziedzitz » 399i04 76 Molche» ,, 15s63
28 EckerSdorf Gut 790 10 7 7 Rassadel Gut 398 67
29 dto. Gem. 582 72 78 dto. Gem. » 94 48
30 EiSdorf Gut 857 7 I 79 Niefe ,, 48 25
31 dto. Gem. 211.69 80 Noldau Gut 239 85
32 Ellguth« » 219sz34 . 81 dto. Gem. 290 60
33 Erdmannsdorf ,, 80 63 82 Obifchau ,, 563 52
34 Friedrichgberg » 12 24 83 Paulsdorf Gut 51 6 33
35 GieSdorf Gut 708l59 84 dto. Gem. 64 32
36 dto. Gem. 145«40 85 Polkowitz ,, 207 98
37 Glausche G Gut 229 27 � 86 Proschau " ,, 433 57
38 dto. Forst 65 15 87 Reichen Gut 864 71
39 dto. Gem. 1000 30 88 dto. Gem. 205»«50
40 Gramdschiitz Gut 2567 49 89 Saabe Gut 270»9241 . · dto. Gem. 150�93· . 90 dto. (zem. G 216-

ut
26

42 G«-vitz ,, 47I78 91 Sch·-d-gut 159«42
43 Güccheu Gut 528"38I 92 dto. Forst 149I86
44 dto. Gem. 278j74 93 dto. Gem. 173 28
45 Haugendorf ,, so 09T 94 Schmograu . Gut 71åzg

as46 Hennersdorf » 580I95 95 dto. F Gem. B
47 Klein-Henuersdorf G Gut 85 58 « 96 dto. J Forft 97 52
48 Herzberg � Gem. 117l35 97 .Schwirz G Gut 210«08
49 Hönigeru . Gut 281«92 . 98 « dto. Gem. 461 68
so dto. Gem. 210.93 » 99 Sgorsellitz . Gut 207!36
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Lfd N a m e n . Bei«« ag.
M. - de« Be ists. Q"«"«�«

Name U

des Bezirks.
Qualität Beitrag.

-« UL
100 Sgorsellitz
101 dto.

Simmelwitz
dto. --

Skorischau incl. Karls-
3 hof, Dallenau pp.
Skorischau

« Sophienthal
Steinersdorf
Groß-Steinersdorf
Klein-Steinersdorf
Städte!
dto.

Sterzendorf
dto.

Strehlitz I
i dto. 11

dto. I1I
dto.

Die obigen Beiträ

102
103
104
"105
106

107
108
109
110
I11
lI2
113
114
115
1I6
117

Forst
Gem.
Gut
Gem.

Gut
Gem.

»
»

Gut
»

Gä-.
Gut
Gem.

»
»
»

. e« . »-H;
25232

49
490
249

1167
87
80

34l
152
165
364

223
844
346

1100

344
237

Wallendorf
dto.
dto.

Ober-Wilkau
Mittel-Wiikau
Klein-Wilkau
Nieder-Wilkau
dto.

Höhen-Wilkau
Wilkau
Namslau

dto.
Reichthal

Forensen:
tte -.Derzogl. Wär

sehe Besitzu

T-"

mberg
en

Gut
F«-sit
Gem.
Gut

Vorwerk

Gut
Ober-

Vorwerk
Borwerk
Gem.

forftfisk.

Gutsbez.
Stadt

»

Gut « :-04 94 US I53
find in zwei gleichen Raten und zwar die erste bis zum 26 No-

e5239
5257

352e0
19371
11572

1929o
13953
8545
7812
991o4
1493

1346066
144135

37

ge .
vember er., die zweite bis zum 20. Januar k. Js. an die hiesige Kreiscommunalkasse abzuführen.

Es bleibt jedoch unbenommen, die ganzen Beiträge schon bis zum 26. November er. abzu-
liefern. Etwaige Reclamationen gegen die Richtigkeit der Veranlagung sind binnen zwei Monaten
präelusivischer Frist und zwar vom Tage der Ausgabe dieses Blattes an gerechnet, bei dem Kreis-
ausschuß hierselbst schriftlich anzubringen, .wobei bemerkt wird, daß die Reelamation in Bezug auf
die Verpflichtung zur Zahlung keine auffchiebende Wirkung hat und daß die Berechnung nebst den
dazu gehörigen Unterlagen vom 4. bis 11. November er. im Kreis-Ausschuß-Bureau zu Jedermanns
Einsicht ausliegt.

Skhließli(h bemerke i·th noch, daß für das Etatsjahr 1898J99 weitere Beiträge für Kreis-
bediirfnifse nicht zur Ausfchre1bung gelangen.
NO- 549l Osnabriick, den 12. Oktober 1898.

S t e ck b r i e f.
Gegen den unten beschriebenen Arbeiter, früheren Krankenhauswärter und ehemaligen

Schlächter Gustav Witt, geboren am 13. Mai 1861 zu Oberfeld, Kreis Marienwerder, welcher
flüchtig ist, oder sich verborgen hält, ist die Untersuchungshaft wegen Mordes verhängt.

Es wird ersucht, denselben zu verhaften und in das nächste Gerichtsgefängniß abzuführen.
Königliche Staatsanwaltfchaft.

Befchreibung:
Alter 37 Jahre. Größe 1,70�1,73 m. Statut schlank. Haare dunkelblond. Bart

Schnurbart, heller als die Kopfhaare, kleiner Backenbart. Kinn bartlos. Gesicht oval länglich.
Sprache Deutsch. Kleidung graues Jacket, dunkle Hofe, dunkelbrauner Hut, Borhemd und Steh-
kragen, in der Hand einen felbstgeschnittenen Naturstock. Besondere Kennzeichen: Narbe auf der
rechten Gesichtshäfte dicht am Munde, an der rechten Hand zwei steife Finger, etwas ftockende Sprache.

Namslau, den 28. Oktober 1898.
Vorftehendes bringe ich den Ortspolizeibehörden des Kreises mit dem Ersuchen zur Kenntniß,

nach dem muthmaßlichen Mörder gegeben enfalls Naehforsrhungen anzustellen. »
NO« 550I Namslau, den 29. October 1898.

Dem Verwaitungsrath des Vereins für Erziehung und Unterricht Geistesschwacher in
Leschnitz OF. ist die Genehmigung ertheilt, im Monat Februar 1899 zum Besten des Vereins eine
einmalige Sammlung milder Beiträge in Form einer Hauscollecte bei den bemittelteren Haushal-
tungen des Kreises Namsiau zu veranstalten.
NO- 5511 Namslau, den 2. November 1898.

Nachdem die Rothlaufseuche unter dem Schweinebestande des Ziegeleibesitzers Günther in
Schmograu erloschen ist, wird bei der vorgenannten Person die Gehöftssperre aufgehoben und der
Durchtrieb von Schweinen durch die Orschaft Schmograu im Rahmen der Kreispolizei-Verordnung
vom 14. Juni 1892 (Kreisblatt S. 326) wieder gestattet-

Nebst 2 Bei1«iien.



1. Beilage zu Nr. 44 des ,,Namslauer Kreisblattes.«
Donnerstag, den Z. November I898.

VII� 552l Namslau, den I. November 1898.
Im Monat October haben Jagdscheine erhalten:

a. Jahresjagdscheine.
I. Kelch, Bauergutsbesitzer, Wilkau, gültig bis 30. September 1899,
2. Hein, Rentier, Strchlitz, ,, ,, 30. ,, ,,
Z. Nivergall, Brenner, Brzezinke, ,, ,, » Z. October ,,
4. Böhm, Karl, Waldwärter, Sterzendorf, ,, ,, 7. » »
5. von Mitfchke-Collande, Rittmeister a. D., Groß-Butschkau, ,, » IS. ,, ,,
6. Peterek, Leibjäger, Eckersdorf, ,, ,, I2. ,, ,,
7. Freiherr Schäffer von Bernstein, Premierlieutenant, Namslau, «, ,, 18. ,,
8
9

10
II

N-«)
z-«
.

DIE

. Mofemann, Bruno, Wirthfchafts-Jnspeetor, Wind.Marchwitz, ,, ,, ,,

. Schubert, Wirthschasts-Jnspector, Bankwitz, ,, ,, 27. ,,

. Freiherr von Stosch, Rittergutsbesitzer, Lankau, ,, ,, 30. ,,

. Großler, Revierförfter, Lankau, ,, ,, 30. ,,
d. Tagesjagdfcheine.

I. Graf Herbert von Wartensleben, Kadett, z. Zt. Mintowsky, gültig vom 2I. bis 23. October I898,
2. Dworatschek, Güterdirector, Minkowsky, » ,, 21. ,, 23. ,, ,,

e. Unentgeltlirhe Jagdscbeine.
I. Siebenhaar, Förster, Sterzendorf, gültig bis 2. October I899,
2. Hoffmann, Forstlehrling, Niefe, ,, ,, II. ,, ,,
3. Kalis, Forstlehrling, Bacbowitz, ,, ,, II. » »
4
5

LF

. Stochar);« Hilfsjäger, Bankwitz, » ,, IS. ,,

. Fuhrmann, Revierförster, Charlottenau, ,, ,, 19. ,,

ZK

III« 553l Namslau, der 13. October I898.
Zufolge höherer Anregung bringe ich hierdurch Nachstehendes über die Bersicherungspslicht

und Beitragsleistung nach dem Jnvaliditäts- und Altersversicherungsgesetz vom 22. Juni I889 zur
öffentlichen Kenntniß.

Der Versicherungspflicht unterliegen:
I. Personen, welche als Arbeiter, Gehülfen, Gesellen, Lehrlinge oder Dienstboten gegen Lohn

oder Gehalt beschäftigt werden, ·
2. Betriebsbeamte, sowie Handlungsgehülfen und Lehrlinge (ausschließlich der in Apotheken

beschäftigten Gehülfen und Lehrltnge), welche Lohn oder Gehalt beziehen, deren regelmäßiger
Jahresarbeitsverdienft an Lohn oder Gehalt aber 2000 Mark nicht übersteigt, sowie

Z. die gegen Lohn oder Gehalt beschäftigten Personen der Schiffsbesatzung von Fahrzeugen der
Binnenfchifffahrt.

Personen, welche das I6. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, find zur Versicherung
weder verpflichtet noch berechtigt.

Die für das Alters- und Jnvaliditätsgesetz erforderlichen Geldmittel werden aufgebracht
durch Beiträge der versicherten Arbeiter und der Arbeitgeber, sowie durch Zuschüsse des Reichs.

Die Beiträge der versicherten Arbeiter und der Arbeitgeber werden entrichtet durch Ein-
kleben von- Marken in die Ouittungskarten.

Die Matten sind bei allen Poftanstalten des Kreises, Landbriesträgern, sowie den von
der Versicherungsanftalt und den einzelnen Gemeinden errichteten Markenverkaufsstellen käuflich zu
haben. Dieselben find von dem Arbeitgeber aus eigenen Mitteln zu erwerben und bei der Lohn-
zahlung in die Ouittungslarte einzukleben, der Arbeitgeber ist jedoch berechtigt, die Hälfte des für
die Marke entrichteten Betrages bei der Lohnzahlung dem Arbeiter in Abzug zu bringen, diese
Abzüge dürfen sich aber höchstens auf die für die beiden letzten Lohnzahlungsperioden entrichteten
Beiträge erstrecken und wird es deshalb am fichersten sein, bei jeder Lohnzahlung zugleich auch den
Abzug für die Hälfte des Werthes jeder eingeklebten Marke erfolgen zu lassen. Für die Ginklebung
der Marke bei jeder Lohnzahlung ist der Arbeitgeber verantwortlich, Unterlassung ist mit Ordnungs-
strafe bis zu 300 Mark bedroht, jedoch kann der Arbeitgeber die Einklebung auf bevollmächtigte
Leiter feines Betriebs übertragen.

Die Beiträge sind für Kalendermachen zu entrichten, jede der zu verwendenden Marken
hat Beitragswerth für eine Woche. Erfolgt die Lohnzahlung wöchentlich, so hat die Einklebung
der Marke ebenfalls für jede Woche am Lähnungstage zu erfolgen, wird das Lohn z. B. jedoch nur
alle vier Wochen gezahlt, so kann die Einklebung ebenfalls vier Wochen verschoben werden, es
werden dann am Lohnzahlungstage vier Marien auf einmal eingeklebt werden müssen. Arbeitet
dagegen ein Arbeiter z. B. nur zwei Tage der Woche bei einem Arbeitgeber, so- ist der letztere
dennoch verpflichtet, die für eine ganze Woche Werth habende Maria einzukleben, wobei er natürlich
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auch hier die Hälfte des Werthes der Marke dem Arbeiter vom Lohne abziehen kann; arbeitet ein
Arbeiter im Laufe der Woche bei verschiedenen Arbeitgebern, so ist derjenige dieser letzteren, bei
welchem er zuerst gearbeitet hat, zur Ginkleb·ung der Marke für die ganze Woche verpflichtet. Falls
ein Arbeitgeber selbst erst am Sonnabend einen Arbeiter annimmt, so muß er doch die Marke für
die ganze zurückliegende Woche einkleben, vorausgesetzt natürlich, daß der Arbeiter in dieser Woche
noch nirgend anders in Arbeit gestanden hat; weil sonst nach dem Obenstehenden der erste Arbeit-
geber die Wochenmarke bereits eingeklebt haben muß.

Die Höhe des Wochenbeitrages richtet sich nach dem Jahresarbeitsverdienst des Versicherten;
nach diesem Jahresarbeitsverdienste sind vier Lohnklassen durch das Gefetz gebildet worden:

Klasse I bis 350 Mark Jahresarbeitsverdienst,
Klasse II von mehr als 350 bis 550 Mark Jahresarbeitsverdienst,
Klasse III von mehr als 550 bis 850 Mark Jahresarbeitsverdienst,
Klasse IV von mehr als 850 Mark Jahresarbeitsverdienst.

Nach den Lohnkiassen richtet sich die Höhe der Wochenbeiträge, dieselben betragen:
in Lohnklasse» I 14 Pf., in Lohnklasse III 24 Pf.,
in Lohnklasse II 20 Pf., in Lohnklasse IV 30 Pf.

Für jede Lohnklasse wird eine besondere Beitragsmarke zu dem angegebenen Preise ver-
wendet; diese Marken unterscheiden sich von einander durch die Farbe: rothe Marken für Lohn-
klasse I zu 14 Ps., blaue für II zu 20 Pf., grüne für III zu 24 Pf., rothbraune für IV zu 30 Pf.

Für den hiesigen Kreis kommen demnach folgende Betragsleistungen in Betracht:
I. Der Herr Regierungspräsident hat den Jahresarbeitsverdienst festgestellt:

für landwirthschaftliche männliche Arbeiter auf 330 Mark,
,, ,, weibliche ,, ,, 200 ,,
,, forstwirthschaftliche männliche ,, ,, 300 ,,
» »  » »  »

Die sämmtlichen land- und forstwirthschaftlichen Arbeiter im Kreise Namslau gehören
demnach in die I. Lohnklasse; die Beitragsleistung beträgt folgeweise für jede Kalenderwoche
14 Ps., die Marke, welche für jede Woche am Lohnzahlungstage in die Q«uittungskarte vom
Arbeitgeber eingeklebt werden muß, ist für 14 Pf. von demselben anzukaufen; von dieser
Summe kann, wie erwähnt, der Arbeitgeber die Hälfte, also 7 Pf., dem Arbeiter vom
Lohne abziehen.

2. Die sämmtlichen Mitglieder der Gemeinde-Krankenversicherung für den Kreis Namslau gehören
ebenfalls in Lohnklasse I. Für sie gilt also alles, was oben zu 1 gesagt worden ist.

Z. Von den Mitgliedern der Ortskrankenkasse der vereinigten Handwerker der Stadt Namslau
gehören:

a« die Gesellen in die Lohnklasse II mit einem Wochenbeitrage von 20 Pf.,
b. die Lehrlinge in die Lohnklasse I mit einem Wochenbeitrage von 14 Pf.

Lehrlinge sind nicht versicherungspslichtig, wenn sie nur freien Unterhalt, also keinerlei
Entschädigung in baarem Gelde erhalten.

4. Die Mitglieder der Ortskrankenkasse der Schuhmacher der Stadt Namslau gehören in die
· Lohnklasse I mit einem Wocbenbeitrage von 14 Pf.

Wegen der Lehrlinge gilt das zu Bd Gesagte.
Z. Alle anderen versicherungspflichtigen Arbeiter, welche nicht unter die Kategorien von Nr. 1,

2, Z und 4 sallen, gehören in die I. Lohnklasse mit 14 Pf. Wochenbeitrag.
6. Als Jahresarbeitsverdienst der Betriebsbeamten gilt das Dreihundertfache des durchschnitt-

lichen täglichen Verdienstes an Gehalt und Lohn, wozu auch feste Naturalbezüge zu rechnen
sind. Man muß also das jährliche baare Gehalt, Werth der freien Wohnung, Deputat,
Tantieme zusammenziehen, die Summe mit 365 dividiren, um den täglichen Verdienst fest-
zustellen, und diese Zahl mit 300 multipliciren. Der so gefundene Jahresarbeitsverdienst
muß in eine der oben bezeichneten vier Lohnkiassen eingefügt und daraus die Höhe des Wochen·
beitrages, d. h. der Preis der Marke, ersehen werden. Betriebsbeamte mit einem Jahres-
arbeitsverdienst von mehr als 2000 Mark sind überhaupt nicht versicherungspslichtig.

Die Entscheidung, wer als Betriebsbeamter anzusehen sei, muß nach den thatsächlichen
Merkmalen des einzelnen Falles erfolgen. Allgemein sind Betriebsbeamte alle diejenigen
Personen, welche entweder als Bevollmächtigte im Betriebe fungiren oder als leitende bezw.
beaufsichtigende niedere Betriebsorgane wirken.

Danach sind im landwirthschaftlichen Betriebe � und ähnliche Unterscheidungen
werden in den gewerblichen Betrieben gemacht werden müssen � nicht nur die Wirthschasts-
Directoren oder -Jnspectoren als Betriebsbeamte anzusehen, sondern es können ganz ebenso
auch die sogenannten zweiten Beamten, Assistenten, Förster, Bögte, Brenner, Schäfer, Gärtner
u. s. w. als Betriebsbeamte angesehen werden, sofern ihnen nur im einzelnen Falle eine
leitende oder beaufsichtigende Thätigteit im Betriebe zufällt. ·
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Da von der Höhe der wöchentlichen Beitragezohlung auch die Höhe der später eventuell
festzusetzenden Alters- und Jnvalidenrente abhängt, so ist die Frage, in welche Lohnklasse jeder Ver-
sieherte gehört, speziell also ob er Betriebebeamter ist oder nicht, von erheblichem Werthe; denn wer im
landwirthschaftlichen Betrieb nicht als Betriebebeamter erscheint, ist Arbeiter, gehört als solcher in
Lohnklasse I mit 14 Pf. Wochenbeitrag und erhält seinerzeit entsprechend niedrigere Rente.

Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und Arbeitern, in welche Lohnklasfe ein Versicherter
gehört, wie hoch demzufolge der Wochenbeitrag ist, unterliegen meiner Entscheidung.

Arbeitgeber und Arbeiter können durch freiwillige Vereinbarung unter ftch abmachen, daß
der Arbeiter in einer höheren Lohnklasse versichert werden solle, als in welche er nach der Höhe
des für ihn maßgeblichen Jahreearbetteverdienfte6 (oben No. 1�6) gehört, dadurch werden die
Wochenbeiträge höher, ed steigt aber auch die Höhe der seinerzeit festzufetzenden Rente-

Die Amte-, Gute- und Gemeindevorsteher erfuche bezw. veranlaffe ich, für die weiteste-
Verbreitung dieser Bekanntmaehung Sorge zu tragen.

No- 5541 Namelau, den I. November 1898.
Verpflichtet:

der Gemeindevorsteher" Koschig in Giesdorf als Orteerheber.
Vereidet:

1. der Schafmeister Wilhelm Bernert in Krickau als Gutevorsteher.
2. der Bauergutgbesitzer August Orfchulok in Glaufche als Schöffe.

Der Königliche Landrath und Vor-sitxende des Kreis-Ausschusses.
Willen.

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.
Die Herren Ortgerheber der nachbenannten Gemeinden werden hierdurch ersucht, den

Ertrag der Kollekte für das Schlesifche Blinden-Institut nunmehr binnen bestimmt Z Tagen an
die unterzeichnete Kasse abzuführen:

Vankwitz, Böhmwitz, Brzezinke, Buchelsdorf, Dammes; Dziedzttz, Glausche, Grambfchiitz, saugen-
dorf, Hennergdorf, Krickau, Lorzendorf, Neu-Marebwitz, Windisch-Marchwitz, Müichen, Niefe,
Obischau, Paulsdorf, Reichen, Schadegur, Schwirz, Simmelwitz, Staedtel, Wilkau und Namelau.

NamSlau, den I. November 1898. Königliche Kreiskasse. iKubitzly.

Control-Versammlung.
Die dies-jährigen Herbst-C-ontrol-Bersammlungen finden wie folgt statt:

Montag den 14. ·«-November Yormittag 9 Acht
in Namslau an der Dragoner-Kafeme

für die Mannschaften aus: Altstadt, Bachowttz, Böhmwitz, Damnig, Dziedzitz, Ellguth, Gisdorf,
Erdmannedorf, Giegdorf, Grambfchütz, Jatobsdorf, Jauchendorf, Krickau, Lantau, Deutsch-, Neu-,
Groß- und Windisch-Marchwitz, Michelsdors, Mülchen, Namslau, Niefe, Noldau, Obifehau, Reichen,

Simmelwitz, Sophienthal, Wilkau.

Montag den 14. YcovemBer YacHmittag 3 Ahi-
. in Reichthal � Ring

für die Mannschaften aus: Belmedorf, Buchelgdorf mit Haugendorf, Brzezinke, Buts(htau (Friedri"ehg-
hilf, Charlottenthal), Creuzendorf, Dörnberg, Droschlau, Glausche, Hennersdorf, Herzberg, Kaulwitz,
Lorzendorf, Pauledorf, Poltowitz, Proschau, Reichthal, Schadegur, Schmograu, Sgorfellitz, Storifchau,

Strehlitz, Wallendorf.

Dienstag den 15. "Y�tovemBer Yes-:mittag 9 Acht
in S(hwirz am Dominium

für die Mannschaften aus: Bankwitz, Dammer, Eckergdorf, Friedrieheberg, Groditz, Gülehen, Hönigern,
Johanngdorf, Minkowsky, Nassadel, Saabe, Schwirz, Sterzendorf, Stiidtel, Steinersdorf.

Es haben Theil zu nehmen:
Siimmtliche Refervisten,
die in Folge Reclamat1on oder als dienstunbranthbar entlasfenen Mannschaften,
die in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1886 eingetretenen Landwehr-Matmschafteu.

Die Militair-Papiere find mit zur Stelle zu bringen.
Namslau, den 20. Oktober 1898. KijUigliches Asche-Amt.



-� 6 54

Nichtamtlicher Theil.

» Ateliert1·ik lciit1stlict1e Zähne. Ploml1ea etc.
Hugo lIaislek Ring lI I

Ganze sowie partie-l1e Gkebisse in IIautscl1ulI mit Metall- und
Draht-Gaze«)-Einlegen. � Metall- und (Jo1nbinations-0ebiss-

platten. � Plo1nben in Gold, Silber etc. � Alle Neuerungen der modernen Zahn-
technilc, soweit sich dieselben als brauchbar und praktisch erweisen, werden sacl1gemäss
unter weitgehendster Garantie, selbst in den scbwierigsten Fällen, ausgeführt.

I-�ø«ste.9 se« 1881 am hiesigen 0rte beim-cis-steh-es I»-stets«-I.

««) Nicht nett, bereits seit vielen Jahren eingeführt.

V-i de: Verloofung am 26. d. M. im St. Vincenz-Verein
find folgende LooS-Nummern mit Gewinnen gezogen worden:

I 91415162I 22303133

81
66
71

85
897I 76 84 I08 13

47 76 90 l2
58 72 83

48

23
92

10
59 201
68 81
42 44 71

22

87
51
I9

702 10 11
60 63 75 92 800 9

88 901 9 11 28
68 77 9I

74
33-«- 54 73

I6 30 32 34
97 98

73
51

I5 27
74 85 96
36 43 53 62 71 72 84
IS 17 22 28 29 34 39
8l 93 12 13 14

6 11

78
5887

66 79
52 53 55 61

63
85

29 42
98I000

80 95 99
5.4 79 82 85
68 9 21

73
77

es 71 74 ,
92 9313oo 23

52 se es 64 e7 so 87
42 46 56 so 71
23 27 38 46
:-».4 45 «
so

73
55

38 44 51
91 I704 8
83 86
73 79

82
49 56 64
47 55 5«7

24 25
91 I5 18
83

86 90 93 96.
·Herzlichen Dank ollen denen,

von Gewinnen den Verein unterstützt haben.

I6 18
74 99 l808
61 88 92 96 l908

4I 43 50 56 64
29 4I 45
38

65

46
56

307 29
83

18 19 21 37
14 IS 26 48 53 54
85 91 92 l0 22 25
75 77 82 89 98 406

37 4I 65 68 71
4 8 13

98 601 2 7
50 53

3522

13
36 60 72

503 9 21 24 31
97 8 9 11
41 52 55 « 59 61 76
17 24 38 41 43
14 26 42 46 56 69
44 47 48 52 60

19 22 23

24
37

57
60 78

54 55 64
·7 34 37 38 4l

Il08 10 22 30 35 48
93 l206 15 42 46
27 28 34 38 40 41
99 I400 5
85 92
76 88

41
50
46

15 Z 5

59

48
39

95
so 91

es 67 71 73 ;
28 31 37 42 47
21 23 29 3o 31
1o re 2o 21 37

17 21
I504 10 14 19

93 94 95 I616
78 82 83 84

54 58 66
36 40 55
40 47 73

welche durch gütige Abnahme von Loofen und Zuwendung
Der Vorstand.P Kleider-Färberei, P

Dienen- s Damen-lJarderoben-«
  Reinigung:-Anstalt.

P. II-Ei«(Il(-t«.
Y)aml1urger Kaiser.

Fabrikot, kräftig und schön fc"hmeckend, ver-
fendet zu 40- 50, 60 und 80 Pfg. das Pfund
in Postkollie von 9 Pfund an zolIfrei.

M. Hatmstorik, l1tti-us-n bei llamb11rq.

MafchinenkEis,
I· 25pfundtge, Vlcicke, T

offerirebei Entnabme unter 25 Ctr. mit 60 Pfg. Z pro C«
bei Entnahme über 25 Ctr. mit 50 Pfg- «
bei größeren Posten besondere Vereinbarung,

ab Eisfabrik, Mühlinfel�Brieg.

R. Pzillas BislalIril(, I

Brit-Z, Reg.-Bezirk Breslau.
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Hohe

J-Abg-e

Elntr1ttgkarten im Vorverkauf bei den Herren Kaufmann ZurawSki
und Cond1tor Koschw1t3 Sperrsitz 1,25 M» I. Plotz 75 Pf» Stehplatz
50 Pf Gallerie 30 Pf an der Ade

Wohlthat1gke1ts Vorstellung
zum Besten des St. Vincenz-Vereins
am Sonntag, den 6. I1onkmlIcr 1898, zornig 7«l2 Uhr,

im Haufe IIOt(-I Grimm.

I. Mnsckalischer Theil
unter gütiger Mitwirkung des Frl. Dittrich (Sopran), Frl. 1:iielbassa (Alt)
Herrn Jnfpektor Dittrich, Herrn stud. jur. Krawutschke (Violine) und
einem Soloquartett vom Studentengesangverein Fridericiana,

sämmtlich aus Breslau.

II. Theatralischer Theil:

Lustspiel von G. Belly sc Henrion.

Schmaus von Schät3ler-paraSini.

G- ä S t e.

blitzt.

ndkafse 1,50 bezw. I M.

I-Besseres; «,Llict)i
als- gewöhnliches «Yeirokeum

giebt unftreitig

llaiversal-0el

weiter Mitte ZlIktrolenm.
Zu haben bei

Waldemar Hoffmann.

Kalender
-H-H tät- 1899 HE-I�

empfiehlt

0. ()p1t2.

Holzverkauf.
Birke, Erle, kiefern Srheitholz,
birkene Stangen- sowie Schirrholz
hat abzugeben

D1iskg-,
in Klein-Waltersdorf, bei Prietzen.

Zur Beachtung!
Es wird im Jnteresse des

Publikums darauf aufmerk-
sam gemacht, daß die ächten,
seit IS Jahren im Verkehr
befindlichen, von einer roßeu
Anzahl angesehener ?k?rofes-
Æen und Aerzte Iprüftenotheker Richard randt�s
Schweizerpillen infolge des
neuen Deutschen Marken-

Schutzgefetzes ein E-tiauett wie nebenstehende Abbildung
tragen. Y »

stoal- l;äaseleI1oka
W« lich. Ist-nor.
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Turcb meine gesetzlich geschützten Eiusätze ist es gelungen,

Kachelöfen als Dauer-brenner
so vorziiglicher Bauart herzustellen, daß dadurch die Concurrenz der eisernen Oesen,

leichviel welchen Systems, endgiltig aus dem Felde.geschlagen ist.
Der Dauerbrand-Kachelofen giebt stets eine gleichmäszige, angenehme und ge-

uude Kachelwärme ab und ist dieserhalb für Wohnräume aller Art, Krankenhäuser 2c.

Z--sc-IF·

niibertroffen;
er braucht als Brennmaterial das denkbar Wenigste (Anthracitkohle circa 20 Pfg» Gas-

coaks 15 Pfg. in 24 Stunden);

IDauerbrancI � Æaek1ekofen.

er wird nur einmal bei Beginn der Heizperiode in Brand gesetzt, alsdann brennt der-«
selbe ununterbrochen Tag und Nacht;

er braucht nur täglich einmal Bedienung, da eine Füllung 24 bis 36 Stunden anhält;
er dunstet nicht;
er staubt nicht;
er ist nicht seuergesährlich;
die Benutzbarkeit desselben ist fast unbeschränkt, alleg sehr im Gegentheil zum eisernen Ofen;
die Augstattung ist eine reiche, welche noch durch das sichtbare Feuer erhöht wird.

Geeignete Osensabrikanten zum Bauen derartiger Oefen weise überallhin nach und
stehe mit Reserenzen von staatlichen Behörden und Privaten Jedem zu Diensten. Kosten-
anschläge und Zeichnungen gratiö. � Zahlbare Vertreter gesucht.

0s(3ar 1Ela-rtmann, Breslau, Jieusckses�tk. It(-3.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIOIIH

Mediciniscl1e und1oilette-«

s e if e n ,
Zal1npulver, Zat1nseijen,
�---«» Zal1ns1asia,g«�-i��
Salol-· und Tl1ytnol-«

Cucalyptus-MundwasserO
u11ii1)0rtr01k0n zur 1)0sint�0eti0n
und cause»-irung der Zähne,

Zatmbiirsten,
Mittel zur Pflege tle1·I(aat«e.
l(llor�iI1oit1eki-. Brauen-Handlung

unt! solterwassek-Fabrik
1)r. U. sc-h0enenl)01·g.

Ein gebranchter B

ZNehkcpkinder-Bezug,
Yorcpkinder-Bezug,

Gcevatorkannen
mit zustanden nnd gedeihen

billig zu verkaufen.

I-I. Beweis. ,
O«-OOOOOO:O-OO«OO"OOOO«

Nekveascl1wät:I1e
und deren Folgezustände, Angstgesühl,
Appetitlosigkeit, Gedächtnigschwäche, Ge-
müihsverstimmung, Herzklopsen, Magen-

O schwäche, Ohrensausen,&#39; Mattigkeit, Schlaf-
: losigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern der
. Glieder beseitigt

: ghemitier «Heyden, Hamburg.
OOOOO.OOOOOOOO7OO-OOOOOO

OOOOOOOOOOOOO

· « « 4 If II chMGber sZreutz?i:3rsteh? sosoertig sing:
er a

« spie-St-, deutsche Vorstadt.
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V I » » l .

liiinsiliehe Zähne, Plotnben eie.
August st1"ibing sen.,

-;IltI·enommi1-te ZU-hu-Arglist-, »
s BlkI(JsI«AIJ, sonnen-StkasSo 15. ,

Von Montag den 25. October ab habe ich in lIlattIS1ca eine ls�l1lalo meines
Greschäfts eröffnet und bin vorläufig in G!-lmta�s list(-I zu sprechen. "d

- Neu! llnzerbrecl1licl1e gaze-gebisse. Neu!
s l(l1t1stlicl1e llel1isse mit t1ateniiktek lll1eklllici1ea-l1ol1äsinn.

Durch Anwendung dieser neuen Methode erzie1e ich bei Kau�tschulc- und
Metallgebissen den denkbar festesten sitz ohne Beeinträchtigung des Gre- «

-« schmacl(ssinnes. . «
- Obige Grebisse empfehle ich allen alten oder zahnlosen, sowie den Personen �
·. mit abnormen Mundverhältnissen, welche Grebisse anderer Constructlon nicht

tragen können, angelegentlichst. Nur diese neue Erfindung ermöglicht in den «·
schwierigsten Fällen festen und angenehmen sitz.

«, 7orziigl"ichste Arbeit, weitgehendste Garantie.

Sonntag den 6. d. Mts. Nachen. Ix23 Uhr

-kI-99s lutherischer Gottes-dienst.
 - -»» Ists- is- kussische8kcl1inesische , « s

von neuester Ernte, .
«  vorzüglich schtneclcend.

-«« - �� ·
 « la.llo11rl1on-lan1lle. G «- »» «-

» va;-jun« IS-J .
   la. I-ntijlieslIaoao11nlvi-r. O

--«-V.
». «

  - 0c0 Z- en· »x-»» i»x�ss:«:««»« , »

Ox-X«O OF  S
Oe «- XO«-T V- H X

O:-»» H«- O « X
T-s,»»» As: »-Es

-»-.x«.s .««c»&#39;- -Es:-«

llekmania-llkogekie Inn!
sEIkWEIss·3kkEIW «« ««

 0s(381« Metze�

«-IF, -»
«-«,,D
-; -
Yo

?.3,F·««6z0 Es«
-« « «

ZU

l7iik "llem1I1g von Trunksucht! . sk--.I«.::«:...
versende Anweisung nach 22jähriger appro- IaInslau,
bitter Methode r sosor" ad·kal Ernst Danke,zu ttgen r 1 en
Beseitigung mit, auch ohne Vorwissen, zu Cond., caI«lsI·uh, . · (Ja-ca-o. «&#39; l
vollziehen, -&#39; keine Berussstörung. I IS. solang,
Briefes: sind 50 Pf. in Briesmarken beizu-H « caI·lsI·uh

fügen. Man adressire: ,,Privat-AnSt:a.1tVi11a. 1II."l�sks� N-
Christina bei Säckingen Baden« I ca-lsiI«uh
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Billige Honigs nette-von sZt1alz- und 9etreide-Hthaufelu, Its-iegBu, ;iardåtscheu, sowie
alle Sorten Besen, Catellinen- und gIortiåren-Htaugeu, 2iosetteu und
seiten, größte Auswahl neuefter Hi-azierIiiiche, DlegeuI«tl)irme, Eummi-
stille, Fabahpfeifeu, Cigarreuspitzeu, Zier-temouuaie-s und Eigarreu-
tastt)eu, Fastl«ieumesser, zcecessaire»-», spiegel, ..Fic·eider-, stunk-, Hanf-,
Zahn-, Taschen- und Hrheuerbz»irfteu, ,sorulrisfet, zittert-ReI�tem·;i,
.Frteider-, Franken- und 83tt)irmftauder, Ztiefelziel)er, F-audtutl)l)alter,

Fiiudersthoukel�u, Fa;-ierAörbe, Ctag(�zreu, sowie verschiedene Gatauterie- und Hpiecwaareu
in großer Auswahl, Mund- und 3iehl)urmouiäas in bekannter Güte, Zfufjmutteu, Holz-
Fabletts mit und ohne Elnlage zu foliden Preisen.

H8I�j0 HOI1Z6I, ärnlinnerfir. Hin. 16.

1898g

neue gebackene Mannen
das Pfund 20 und 25 Pfennige,

«�"PW Heinrich Führ.

Abonnirfen SiellU

Die Arbeitsstubeund haugl1allnngø-Stlmszle
Zeitschrift.

für leichte, geskhmackvolle Handarbeiten und
praktische Haushaltungslunde.

Vierteljährlich I Mark.
Sie bringt eine große Anzahl

praktisch erprobte Haut-arbeiten,
zahlreiche erklärende Detailzeichuungen,
genauefte Beschreibungen,

sowie

Prachtvolle farbige Originalmuster
für Kreuzstirh, Smyrna-, Gobelin-, Plan- und

Stielstich.
Außerdem eine hau-wirft» Geistliche 4seit. Beilage.
Man abonnirt bei allen Buchhandlungen und

Postämtern.

Gegen Einsendung von 20 Pfg. in Brief-
marken verschickt die Verla sbuchhandlung

O. de L-iagre in Leipzig, 2 5.Frobehefte sranco.

Zum I. Januar sind

3000 Mark

Stubenmädkhen, Mägde,
Knechte, Pferdejungen,

Laufburschen,
finden Stellung bei sehr hohem Lohn durch

E. .-I008qe, Vekmiethebukequ.
Suche für bald bei hohem Lohn »

ledxge hulstl1er, xlI1rtl1stl1aslerinueu,
Mtluu, SlulIenmädtlien, Hnnømiidtl1en,

Knechte und Mägde
· August Weihe, Vermiethebureau.

ie dem Herrn Lehrer VI�l(-il(-tIIrrIsa zuD Gras-1IIskchv-it- am 2. October
1898 vor versammelter Gemeinde zuge-

sügte grobe Beleidigung nehme ich hiermit zurück
und leiste reumüthig Abbitte.

August Alcohol. Häu6ler,
Groß-Marchwitz.

Ei» unfrei:-nigra Miit-cheu wird -re

Srhiink-Schleußerin
zum baldigen Antritt gesucht von

Ernst Fuhrmann, ,-F:iedmgeichc.--

MädchenlcFrauen
zu leichter federsariirarbeii

werden noch verlangt.

A. Bat1tlman11.auf sichere Hypothek zu vergeben. Wo, zu erfragen Poststraße L
in der Exped. d. Bl.
i i M re si d »so H - · · «·

15000 I:-k,:««E:«:..«.·E::;T.E«sI-JåTE;«..3i«3.F«; s«-Eis«-«-iHii«Ysi«I««Wch««"9
vie Exped. d. VI. erbeten. Drohnen- Schueidetmeiftet«



2. Beilage zu Nr. 44 des ,,Namslauer Kreisblattes.«
Donnerstag, den 3. November 1898.

boiiiiiiiiiiii (ii-uiiwitz
Kreis St.-Waktonbokg

sucht zum 2. Januar 1899 einen tüchtigen

xPtilierschaffer.
Meldnngen sind ans Dominium zu richten.

I «iBieiiIekiieuI5erin
mit guten Empfehlungen, die Verständniß für
Kälber-, Schweine- und Geslügelzucht haben und
selb.stthätig fein muß, sucht bei gutem Lohn und
auskömmlichem Deputat, freier Wohnung und Be-
heizung vom 1. Januar 1899

l)oiiiiiiiiiiii Nassaiiel
bei Namslaii.

UWittwen iiiit erwachsenen Kinder
werden bevorzugt.

Dominum siä.clie1
Kreis NatnSla.II

sucht sur Neuj-ihr 1899

1 Futtermann,
1 Ochsenknecht und
1 Kuhstallmagd.

« «i

Einen Knaben, F.-.k:«.E«..P;:I
werden, sucht zum sofortiaen Antritt « »

F«sSlIhftII(ll« Schloßgärtner.
K r i ck a u.

1 Lehrling
zum baldigen Antritt gesucht von «

- F. Pes0lea-«,
Tapezierer und Sattlermeister.

Ein «FsmaBe,
welcher Lust hat, Fleisch» zu lernen, kann bald
in d«ie Lehre treten bei

c,· I«0IZs7c«, Fleischermeister
Naiiislau. .

A Rechnungen, Mitteilungen,
Biiejliiisije und

convert; niii fiiiiienauIiii-ucli
empfiehlt billigst O. opitz·
, � [Tibetanische Erlebnisse von Henry S.
Land or.j Als vor Monaten die ersten Nachrichten

über Henry S. Landor�s Erlebnisse in Tibet durch
die Presse bekannt wurden, erhob sich gegen sie eine
lebhaste Kritik. Diese Berichte, so hieß es, seien Aus-
geburten einer überreizten Phantasie. Dinge, wie
Landor sie erlebt haben wolle, hätten wohl zu Vmes
Cook�s Zeiten vorkommen können, in unseren agen
seien sie Unniöglichkeiten. Wohl ist Tibet von je als

i ein Land der Abenteuer, der Gefahren, der Schreck-
nisse beka nt. J di « �n n es, von den hochsten Gebirgen
der Welt umwallte Hochland haben bisher nur wenige
Europäer eindringen können, und so mancher von ihnen
hat seine Kühnheit mit dem Tode oder mit schweren
Leiden bezahlt. Mit grausamer Energie hütet die
herrschende Priesterkaste der -Lama�s das Geheimniß
dieses sonderbaren Landes und seiner uralten Kultur
von den ,,Plenki�s.« -

, Seitdem nun aber die Wahrheit der Berichte
Landor�s durch amtliche Unter-suchungen beglaubigt
worden ist, erwartete die litterarische Welt mit der
Rö·ßten Spaunun»g den authentischen Bericht des
» eisenden ·über»seine Erlebnisse. Nunmehr ist die
Ausgabe dieses interessanten Buches erschienen; F. A.
Brockhaus« in Leipzig hat den Verlag der deutschen
Ausgabe übernommen, die mit reichem Bilderschmucke
versehen ist (Preis 10 Mk.) und unter dem Titel
,,Auå8verbotenen Wegen« ersche.int.F l ges entnehmen aus -diesem interessanten Werkeo gen e :

Eine gefährliche Rutschpartie Landor�s.
Aus: Landor, Auf verbotenen Wegen. Reich illustrirt.

Geh. 10 M.«) »(Verlag F. A. Brockhaus, Leipzig)
Zu haben bei Opitz, Buchhandlung, Namslau.

«) Im Obigen bringen wir einen Abjchnitt aus
dem spannenden Werke Landor�s, das soeben im Verlage
von F. A. Brockhaus erscheint. Auf verbotenen Wegen
ist Lando ein · Mal � ·r, junger er und Jngenieur, im
Sommer vorigen Jahres in das geheimnißvolle Tibet
eingedrungen. Es sind Abenteuer aller Art, die der
kühne Verfasser zu bestehen hat. Unter schweren
Kämpfen ist es ihm gelungen, mit einem Gefolge von
30 Mann die Bergtette des -Himataja trotz Eis und
Schnee zu übersteigen. In Tibet droht ihm und seinen
Leuten der Hungerlod, und seine verzweifelten Begleiter
wollen ihn ermorden. Trotz alledem dringt er weiter
yor, um die Geheimnifse des Priesterstaates zu enthüllen.
Er berichtet über das Leben und Treiben des merk-
würdigen Volkes und seiner habgierigen grausamen
Veherrscher. Von Priestern und Soldaten überlistet
fällt der Verfasser mit den lehten zwei Dienern in die
Hände der Priester und muß die graustmisten Marter-
pualen erdulden. Schließlich wird er auf einem Auge
geblendet und soll enthauptet werden, und nur einem
glücklichen Zufall dankt er es, daß er mit dem Leben
davonkommt und die Heimat wiedersehen kann.

Das Werk (geb. 10 M.) ist mit nicht weniger als
200 Abbildungen nach Zeichnungen und PhotograH)ien
des Verfassers ausgestattet und enthält außerdem 8 nn-
lerische Chromotafelu nach A uarellen Landor�s, sowie»eine von ihm ausgenommene Karte.
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Jch kam bald aus Schnee und an Stellen, wo der
Weg am Berghange nicht mehr zu sehen war. Das
Gehen auf dem lösen Geröll und Schiefer war
ermüdend, aber es wurde noch schlimmer, als ich that-kächlich jeden Tritt in den gefrorenen Schnee ein-
chneiden mußte. Jch kam nur langsam vorwärts.

Nach einiger Zeit bemerkte ich eine Reihe hoher
Schneetunnel über dem reißenden Strome, der zu
früherer Jahreszeit mit einem Gewölbe von Eis und
Schnee gänzlich überdeckt ist. »Je höher ich kam, desto
härter wurde der«Schnee. Die erst durchweichten unddann gesrorenen Sohlen meiner Schuhe machten das
Gehen ehr schwierig. In 3600 Meter Höhe, etwa
90 Meter über dem Strome, mußte ich ein besonders
großes, hart gefrorenes und in sehr steilem Winkel
ansteigendes Schneeseld überfchreiten.

(-inige meiner Kulis waren vorausgegangen, die
andernwr hite ·.T d di da en n r nur roh eni e vor ern schon
einen Pfad aus etreten hatten, mußte man doch mitseinen eigenen Füßen jeden Schritt aufs neue ein-
chneiden, um ein Ausgleiten zu vermeiden. Dies

erreichte man am besten dadurch, daß man mit der Spitze
des Schuhes mehrmals aiif die weiße Decke aufschlug,
bis eine Höhlung von ansreichender Größe gemacht
war, um den Fuß hineinstellen und sich aufrecht halten
zu können. Es mußte dabei jedesmal sehr vorsichtig
zu Werke gegangen werden, aber leider fehlte mir die
Geduld dazu.

.Jch glaubte eine bessere Methode gefunden zu
haben, indem ich mein Knie hoch hob, mit dem Hacken
in den Schnee stieß und mit dem einen Fuß feststehen
blieb, bis der andere auf dieselbe Weise den nächsten
Schritt eingeschnitten hatte. ·

Im Begriff, einen · dieser heftigen Stöße auszu-
führen, traf ich auf eine Stelle, wo sich unter der
dünnen Schneedecke hartes Eis befand. Mein Fuß,
der keinen Halt fand, glitt aus, ich verlor das Gleich-
ewicht und 1sauste mit erschreckender Schnelligkeit den

steilen Abhang hinunter, aus meiner unfreiwilligen
Rutfchpartie von Eis- und Schneemassen U-nd dem
Geschrei meiner entsetzten Kulis begleitet. Jch sah
sofort die Gefahr vor mir in den Strom geschleudert
zu werden, der mich unfehlbar in den langen Eis-
tunnel reißen mußte, unter welchem mir der Tod sicher war.

Jn diesen wenigen Secunden fand ich doch Ä-Zeit
zu überlegen, ob die Steine am Rande des Wo ers
mich aufhalten oder ob die Wucht des Anpralles mich
kopfüber in den Fluß «schleudern würde. Jch versuchte,
mich mit meinen erfrorenen Fingern in dem Schnee
festzukrallen, mich mit den Hacken festzustemmen �
vergebens! Plößlich erblickte ich vor mir einen großen,
aus dem Schnee hervorragenden Stein.

Er war meine letzte F)t;ffnung, und mit« ver-
zweifelt·er Anspannung jedes uskels und jedes Nervs
suchte ich ihm näher zu kommen. Vorsichtig streckte
ich meine Beine für den Anprall aus. Der Stoß
war furchtbar und schien jeden Knochen in meinem
Leibe zu zermalmen. Aber er hielt mich auf, und ich
war gerrettet -� nur wenige Fuß über dem Rande des
Wasser·s. Wunderbarerweise ·hatte ich, wenn auch
schrecklich zerschunden, doch keine schwere Verlegung
davongetragen.

Meine Finger waren vom Eise zerschnitten und
bluteten; meine Kleider waren zerrissen. Als ich wieder
aufrecht stehen konnte, gab ich den erschreckten,
1ammernden Kulis über mir ein Zeichen, weiter zu
gehen· ich selbst ging am Flusse entlang, bis ich an
eine· Stelle kam, von der ich den oberen Pfad wieder
erreichen konnte.

Der vraktische Rathgeber im Obst- und Garten-bau setzte im Früh�ahre einen Preis von 200 Markaus für die pra tifchste Gartenleiter. Am 1. Oktober
war der «Einsendungstermin abgelausen und waren
32 verschiedene Leitern eingegangen. Das Preisgericht
bestand außer aus den Redakteuren der Wochenschrift
und dem Obergärtner· der Bersuchsstation aus zwei
Arbeitern, die die Leitern pracktisch beim Pflaumen-

und Nüssepflücken erprobt hatten, zwei Tischlermeistern,
einem Baumschulenbesiher und zwei Jngenieuren. Das
Preisgericht erkannte einstimmig den Preis Herrn
Obergärtner Reinhold Krowa s auf Doniinium Oberhof
am Bahnhofe Gnadenfrei zu. Die Leiter ist 4 Meter
lang, aus astfreiem Fichtenholz gearbeitet, ist mit
Stützen nur 35 Pfund schwer, steht vermöge einer sehr
sinnreichen einfachen ·Constructioi»i sehr fest, läßt sich
ohne jede Mühe in eine Anlegeleiter umwandeln und
kostet mit Stützen nur 13 Mark. Sie ist für diesen
Preis von Herrn Obergärtner Krowas zu beziehen.

Wie unsere Leser schon seit vorig·em Jahre durch
die Jnserate ersehen haben, hatte die Firma 0Sear
llartmum1 Breslaii, durch Einführung eines neuen,
gesetzlich geschüßen Einsatzes die Möglichkeit geschaffen,
nunmehr Kachelösen als Dauerbrenner herstellen zu
können, welche allen Anforderungen entsprechen, die
man an einen gut heizenden Dauerbrandosen stellt,
ohne dabei die Uebelstände mit in Kauf nehmen zu
müssen, welche den eisernen Oefen immer anhasten
werden. Der große Umsatz (250 Stückim ersten Jahre),
sowie eine ganze Anzahl genannter Firma zugegangen«
Anerkennungsschreiben«über die Vorzü lichkeit der efcnsind ein Beweis, daß eine gute- Sache sich stets den
Weg gegen minderwerthige bahnt.

Durch welche Düngemittel erzielt man
auf leichtem Boden eine gut lochende,ertragreiche

Speisekartoffel?
Ueber dieses Thema sprach, wie die Jllu-

strierte Landwirthscbastliche Zeitung in Nr. 48
berichtet, in einer Versammlung des landwirth-
schaftlichen Vereins für die Kreise Bitterfeld und
Delitzsch Herr Schmidt-Sausedlitz. Wir entnehmen
seinen Ausführungen die folgenden beachtens-
werthen Leitsätze:

»Es ist auf gutem Mittelboden viel leichter,
gute Speisekaitoffeln zu bauen, als auf leichtem
Boden. Obwohl auf leichtem Boden die Dün-
gung zur Erzlelung des gedachten Zweckes die
Hauptsache ist, so ist damit noch nicht gesagt, daß
viel Dünger auf leichtem Boden immer schöne
und große Kartoffeln bringen müßte; es zeigt
sich im Gegentheil oft die entgegengesetzte Erschei-
nung, daß viel Dünger wenig und kleine Knollen
hervorbringt; der Grund· ist darin zu suchen, daß
sich bei starker Düngung sehr zeitig viel Kraut
und KnolIen ansetzen, die bei einer nachfolgenden
Trockenperiode nicht alle gut ernährt werden
können; hauptsächlich macht sich diese Erscheinung
bei Frühkartoffeln mit kurzer Vegetationsperiode
oft geltend. Im allgemeinen hat sich für obigen
Zweck eine Kalt-Thomasmehl-Beidüngung sehr gut
bewährt, auch bezüglich ihrer Einwirkung auf die
Güte der Speisekartoffeln. Allerdings zeigen bei
dieser Beidüngung die·Kartoffeln nicht das üppige
Wachsthum, wie bei Chilisalpeter, Ammoniak
und löslichen Phosvhatdünger, aber bei der Trocken-
heit hält sich die Pflanze viel besser und die
Knollen entwickeln sich gleichmäßiger. Auch mit
Gründilngung hat Referent sehr gute Erfolge im
Speisekartoffelbau erzielt; Gründüngung mithalber
Stallmistdüngung und einer Veidüngung von etwa
3 Ctr. Kainit und 2 Ctr. Thomasmehl gab sehr
hohe Erträge.«

Es empfieht sich, Kainit und Thomasmehl
bereits im Spätherbst oder Winter aufzubringen.




